Mittwoch, den 6. Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
8 täglich Nachmittags 5 Ahr, 
it Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
* Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
erden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


8 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


ieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Was uns Moth thut. und in der Hauptſtadt des großen Kaiſerreiches 
herrſcht eine aͤußerſt gedrückte Stimmung, die ſich vielleicht 
auch nicht auf eine ſehr friedliche Weiſe Luft macht. 

Es iſt nicht wohlgethan, unnütze Befürchtungen 
hervorzurufen, aber thöricht und verdammlich zu · 
gleich iſt es, die vorhandene Gefahr nicht ſehen zu 
wollen und ſich die Augen zu verbinden, um vor 
ihrem Anblick geſchützt, noch kurze Zeit behaglich 
auf der Bärenhaut liegen zu können. 

Indem wir die Gefahr ernſt ins Auge faſſen, 
ſchaͤffen wit unſern Blick und werden zur Vorſicht 
gemahnt. 8 a 

Was könnte uns alſo gegenwärtig mehr Noth 
thun, als wach zu fein, unſern Blick zu ſchärfen 
und uns beim Anblick der Gefahr deſto entſchiedener, 
ſchneller und muthiger zum Kampf zu rüſten. 

Leider aber giebt es noch viele, die träumen, 
mit ſehenden Augen nicht ſehen und den Pulver: 
dampf in Italien für Lilienduft halten und es gerne 
ſehen, wenn anſtatt der Schwerter von Tag zu Tag 
Phraſen geſchmiedet werden, wobei ſie ſich lieber in 
Theorieen einſpinnen, als den Harniſch um die 
Bruſt legen. 


L, 

0 wem man den Depeſchen und Rundſchreiben 

Erben unfifgen und franzöſiſchen Kabinetten 

PA nd irgend ein Gewicht auf die Friedens⸗ 

date . engliſcher Miniſter legen dürfte: dann 
* ſich wohl in Deutſchland des Abends 

guter Dinge ohne Kriegsgedanken 


U 
hie, u 


0 
and SE die Gevatersleute in unſern Dörfern 
un, Be ruhig und guter Dinge bei einander 
ten DER dari und Friedenszeiten fegnen und Betrach⸗ 
ſen u über anſtellen, wie die Franzoſen, Piemon⸗ 
Deſterreicher weit von hier — jenſeit der 
3 * einander ſchlagen, ſich die Schade 
aße unnd Leichenhügel aufthürmen, die wie eine 
* Frage des Jahrhunderts gen 
in en. 
ueber, danrfahrung dieſes Jahres hat uns aber 
ie von Pa wir keinem der Worte, mit denen man 
bund de ris aus belehren, beruhigen und des Frie- 
8 Uns th r Freundſchaft verſichern will, glauben darf. 
a um ut deshalb vor allen Dingen Noth, daß 
tige zur gehörigen Einſicht über unfere gegen» 
dagen politiſche Lage zu gelangen, Thatſachen be: 
Na und die handelnden politifhen Charactere 
Ne an's Auge faſſen und uns fagen, was für 
wal da 0 werden dieſe einzuſchlagen ſuchen. 
debe „Paupt-Character des großen Kriegsdramas, 
A tor unſern Blicken fpielt, ift Louis Napoleon. 


fand find wir ganz im Klaren, wenn wir die 


Phraſen abzulegen und, um es mit einem Worte 
zu ſagen, practiſch zu werden, damit man ferner 
keine Urſache habe, die deutſche Nation eine Ham- 
letsnatur zu nennen, die vor aller Theorie nicht zur 
Praxis zu kommen vermöge und an ihrem Grübeln 
zu Grunde gehen müſſe. 

Das ernſte Ziel, welches uns in der ausgebro ⸗ 
chenen großen europäiſchen Kriſis vorſchwebt, ift ein 
ſehr klares und beſtimmtes. Wir wollen und ſuchen 
weiter nichts, als uns in dem eigenthümlichen Leben, 
welches wir führen, vor feindlichen Angriffen zu 
ſchützen. Uns iſt vom Schöpfer ſelbſt das Gebot 
ins Herz geſchrieben, das Heiligſte und Eigenthüm ; 
lichſte in unſerm deutſchen Weſen zu ſchützen und 
zu wahren, es aber nicht durch fremdländifche 
Gleichmacherei und tyranniſchen Stolz zerſtören zu 
laſſen. Das aber kann und wird geſchehen, ſobald 
wir nicht mit aller Energie uns zum Kampfe (nicht 
mit Worten — ſondern mit Waffen) rüſten und 
nicht einſehen lernen, daß wir wenigſtens in Be- 
treff unſerer Selbſterhaltung practiſch fein müffen. 


eiſe betrachten, wie er den Krieg einge⸗ 

en in q,Penfeben führt. * 
fe en Aug, der ohne innere Nothwendigkeit und 
nenſüngehen en Anlaß rein aus Egoismus und Eitelkeit 
taubechlichen © des Krieges heraufbeſchwört, if aller 
Der und Gefühle baar, und wie ein Tieger, der 
nur Fege, ordet, um feinen Heißhunger zu ſtillen. 
ſo Er ſo aber, ſobald er erſt Blut gekoſtet, wird 
97 er geriger in feiner Mordluſt und würgt, 

w e um Veute findet und nicht verjagt wird. 
a der ſtaubaren, bedeutenden Waffenerfolge, 
lichen as Blut nzöſiſche Imperator in Italien errun· 
von Begierdgelches er gekoſtet, rufen ſeine urſprüng⸗ 
ic i, Mißigunen mächtig wach. Er wird nichts 
gegen Schla 55 und Beſonnenheit wiſſen, ſobald 
und g. mehr erei in Italien beendet; er wird hin« 
ib dich nach urſt nach Ruhm und Blut ſpüren 
— n neuen Kriegsſchauplatz umſehen. 
u zu oe zweifeln ſollte, den brauchen wir 
. die Ken dern, daß Napoleon IH. ausge 
zur Le iS wirklichung der Pläne feines Oheims 
aufgabe gemacht zu haben, d. h. 
ter feine Geda zu werden und den Erdtheil 
e ewalt zu zwingen, wie er Frank⸗ 
de Unterſti 


derſa Volke balbuns, welche er hierzu vom franzö⸗ 
- del wird ihm von dieſem nicht 

von feinen daſſelbe iſt ſchon wieder völlig 
und das 2 und ſeines Kaiſers Kriegs⸗ 
Kriegsthatenktanzöſiſche Heer ſelbſt wird nach 
FR 5 dürften. und von neuen Siegen 
ſeine Arbeit in Italien beendet 


Vom Ariegsſchauplatze. 

Wien, 4. Juli. Die „ Oeſterr. Cort.“ meldet in 
einer Depeſche aus Fiume vom heutigen Tage, 
daß franzöſiſche Truppen, angeblich in der Stärke 
von 10,000 Mann, zu Luſſinpiccolo (im öſterreichiſchen 
Iſtrien) gelandet ſeien. Die Brücke von Cherſo 
wurde zerfiört. 

— Ueber die Machtentwickelung, welche in der 
Schlacht zwiſchen Mincio und Cbieſe ſtattfand, 
bemerkt die „Militair-Zeitung“, daß dieſelbe ſich un- 
mittelbar an die Voͤlkerſchlacht von Leipzig anreiht, 
wenn dies auch bezüglich der Verluſte der Fall nicht 
iſt. Das genannte Blatt ſagt: 

„Am 24. Juni kämpften mehr als 300,000 Soldaten 
gegenfeitig, und die Verlufte dürften gering gerechnet 30« 
bis 35,000 Mann ſein. In der dreitaͤgigen Schlacht von 
Leipzig ftanden den 330,000 Verbündeten 260,000 Fran⸗ 
zoſen entgegen; dieſe hatten 30,000 Gefangene und 45,000 
Todte und Verwundete, die Verbündeten 48,000 Todte 


te,, Bei die a und Verwundete verloren. Nachſt Leipzig iſt es die 

reten 1 ieſen gewiß ni 8 55 Schlacht on der Moskwa am 7. September 1812, welche 

ſehr 6 er auch die nicht, friedlichen Ausſichten] durch ihre Opfer unerreicht daſteht; 130.000 Ruſſen mit 

der edenklich inneren Zuſtände Oeſterreichs 600 Geſchuͤtzen ſtanden 134,000 Franzoſen mit 587 Ger 
u 


fügen gegenüber; erſtere verloren 58,000 Mann, die 
Franzoſen 50,000 Mann; die Verluſte waren alfo 40 
Prozent. Bei Bautzen am 21. Mai 1813 kaͤmpften 
110,000 Ruffen und Preußen gegen 150,000 Franzoſen; 


ervor. In U i i 

kerung ei 5 n ee ch in 

lien Fehte er rvolutlonaiter Geiſ, in Böhmen 
nicht an beunruhigenden Zeichen, 


tampfunfäbig geworden. 
von Aufterlig: 70,000 Franzoſen, 70,000 Ruſſen und 


Wahrlich, es thut uns Noth, alle Traͤumereien und 


die Franzoſen verloren 20,000, die Allürten 15,000 Mann 
und nicht Eine Kanone. — In der Schlacht von Deutſch⸗ 
Wagram, 3. und 6. Juli 1809, zählten wir 137,622 
Mann, Napoleon 170,000; er hatte überdies auf dem 
für Kavallerie ſehr guͤnſtigen Terrain 32,000 Reiter, 
denen wir nur 12,000 entgegenſtellen konnten, und ſelbſt 
dieſe Uebermacht an Kavallerie wurde ohne Erfolg ges 
blieben ſein, wenn unſer linker Fluͤgel durch Verſchanzun⸗ 


gen geſichert geweſen wäre. Die Verluſte waren auf 
beiden Seiten ziemlich gleich; wir hatten 20,000, der 
Feind 22,000 Mann. Bei Aſpern waren wir 75,000 
Mann ſtark und dem Gegner um 10,000 Mann über: 
legen; die Verluſte ſtanden außer jedem Verhäaͤltaiſſe, wir 
hatten 20,000 Todte und Verwundete, der Feind 13,000 
Todte, 3000 Gefangene und 30,000 Mann wurden nach 
Wien zur Heilung geſendet; es war alſo bei 140,000 von 
beiden Seiten aufgebotenen Kriegern beinahe die Hälfte 
Erwaͤhnen wir noch der Schlacht 


13,000 Oeſterreicher; Verluſte: 21,000 Ruſſen mit 160 
Kanonen, 5800 Oeſterreicher und 10,000 Franzoſen — 
jene von Auerftädt und Jena, 14. Oktob. 1806, 142,000 
Franzoſen gegen 150,000 Preußen — und von Waterloo 
am 18. Juni 1815, in welcher im Ganzen 170,000 Mann, 
darunter 70,000 Franzoſen engagirt waren und letztere 
25,400 Mann mit 250 Geſchuͤtzen, die Alliirten 31,000 
Mann verloren, fo haben wir die größten und blutigſten 
Schlachten unſeres Sr 1 und fo ziemlich aller 
Zeiten verzeichnet. Aus dieſer Darſtellung wird bie all 
gemein verbreitete Anſicht, daß die ſo weit gediehene Ver⸗ 
vollkommnung der Feuerwaffen kuͤnftige Schlachten viel 
blutiger geſtalten muͤſſe, ziemlich widerlegt; die Verluſte 
in den fruͤhern Kämpfen waren durchſchnittlich 20 bis 
25 pt. und darüber, während fie ſich in der letzten 
Schlacht, hoch begriffen, nicht auf 15 pCt. der aufgebo⸗ 
tenen Streitkräfte ſtellen werden.“ 

Die „Gazz. di Verona“ bringt einen vom 26. 
Juni aus dem Hauptquartier in Verona datir⸗ 
ten Bericht, worin es heißt: x 

„Am 23. Juni Nachmittags waren unfere Truppen 
ausmarſchirt, um die anbefohlenen Stellungen einzuneh⸗ 
men. Sie lagerten im Freien. Se. Majeftät der Kaiſer 
hatten das Hauptquartier von Villafranca nach Valeggio 
verlegt, ließen die Heerſchaaren Revue paſſtren und wurs 
den überall enthufiaftifdy begrüßt. Die Bataillone zeigten 
mit gerechtem Stolze auf ihre von Kugeln durchloͤcherten 
Lahnen. Der Kaiſer ſprach mit den Soldaten in ihren 
verſchiedenen Mutterſprachen; er hatte für jeden ein 
Wort, eine Ermuthigung; er ſprach in dieſen Augen⸗ 
blicken mehr als Vater, denn als Souverain; die beſten 
Wuͤnſche wurden ihm von allen Seiten zugerufen. Am 
24. paſſirte das Heer um 3 Uhr Morgens den Mintio 
an vier verſchiedenen Punkten. Der Kaiſer hatte die 
Abſicht, ſich jenfeits des Mincio zu konzentriren; die Of⸗ 
fenfive ſollte jedoch weder an dieſem noch am nächſtfol⸗ 
genden Tage ergriffen werden. Es handelte ſich blos 
um eine Bewegung nach vorwärts und nichts anderes. 
Der Feind war aber von unſerer Bewegung, die allen 
Anſchein der Abficht einer Attake hatte, ſehr gut unterrich⸗ 
tet und in der Nacht uͤber den Chieſe gegangen, um uns 
den Weg ſtreitig zu machen. Se. Majeftät der Kaiſer 
waren mittlerweile nach Volta gegangen, um ſich von 
dort uͤberall hin zu begeben, wo die meiſte Gefahr drohte. 
um 5 Uhr Morgens griffen die Franzoſen unſer Centrum 
mit immens überlegenen Kräften an; gleichzeitig machten 
die Piemonteſen bei Deſenzano einen Angriff auf das 
7. und 8. Armeekorps, wurden aber kraͤftig zuruͤckgewor⸗ 
fen. F Me. Benedek verdrängte fie aus ihren Poſitionenz 
ſie warfen Waffen und Mäntel weg und ließen viele 
Gefangene zurück. Der Kampf währte dort bis 2 Uhr 
Nachmittag und nahm eine für uns ſehr gluͤckliche Wen⸗ 
dung. Die ungariſche Kavallerie hatte die feindlichen 
Bataillone zerſprengt, die Artillerie bewährte ſich durch 
furchtbare Verheerungen, die piemonteſiſche Armee war 
mit einem Worte der Vernichtung nabe gebracht. In 
dieſem Augenblicke traf der Befehl zum Rüdzuge ein, 
der in Folge der Wendung, welche der Kampf an anderen 
Punkten genommen hatte, möthig geworden war; der 
tapfere General Benedek beſolgte ihn aber mit Thränen 
in den Augen. Die Franzoſen, die wir zuerſt im Centrum 
und dann am linken Fluͤgel angegriffen hatten, wurden 
ibenfalls nach Solferino zurückgeworfen, welcher Ort 
nun zum Mittelpunkt der Schlacht wurde. Das Gemetzel 
nahm dort einen gräßlihen Charakter an. Wo die Ges 
fahr am größten war, wo der Kugelregen am dichteſten 
fiel, da konnte man ſicher fein, den Kaiſer zu ſehen, den 


die Soldaten in den ernſteſten Momenten aufs Freudigſte 
begrüßten. Fuͤnfmal wurde gegen das Gros der franzo⸗ 
ſiſchen Armee angeſtuͤrmt, die Artillerie unterhielt ein 
ungemein hartnäckiges Feuer, darum waren die Verluſte 
groß und die Franzoſen zu wiederholten Malen in Ver⸗ 
wirrung gebracht. Der erſte Angriff der Franzoſen am 
Morgen hatte jedoch den linken Flügel unſerer Armee 
vom Centrum faſt getrennt, die Wiedervereinigung war 
unmoglich, und nun zog ſich der Kampf mit zweifelhaftem 
Erfolge gegen Pozzolengo und um 2 Uhr wurde zur 
Ralliirung geblaſen, um nicht vom 7. und 8. Armeekorps 
abgeſchnitten zu werden. um ½5 Uhr müthete ein 
Orkan. Der Wirbelwind jagte Staubwolken zwiſchen 
unſere Bataillone, ein Wolkenbruch verwandelte die Wege 
in eben fo viele Ströme. Menſchen und Pferde vermoch⸗ 
ten ſich im Sturm kaum aufrecht zu erhalten und jeder 
weitere Kampf war unmoͤglich geworden. Beide Heere 
kehrten in die fruͤheren Poſitionen zuruck, obne daß der 
Tag einen entſcheidenden Ausgang gebracht hätte. Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer war 12 Stunden lang dem heißeſten 
Draͤngen der Schlacht ausgeſetzt geblieben, hatte ſich erſt 
gegen Abend auf Bitten der Offiziere zurückgezogen und 
war um 7 uhr nach Villafranca gekommen, wo er bis 
zum folgenden Tage blieb. Die Verluſte waren beiderſeits 
ſehr anſehnlich. Wir haben das geſammte Kriegsmaterial 
und eine große Anzahl Gefangene mit uns über den 
Mincio zurückgeführt.“ 5 

Aus Paris wird einem Berner, Napoleon 
freundlichen Blatt vom 28. Juni über die Schlacht 
bei Solferino geſchrieben: f 

„Geſtern kam der erſte Kaiſerliche Courier vom 
Schlachtfelde an; er hatte dem Kampfe von einem Kirch⸗ 
thurme aus zugeſehen und nachher das Schlachtfeld be⸗ 
ſucht, deſſen Anblick grauenhaft war. Was zu den 
furchtbaren Verluſten Anlaß gab, waren die geſchickt auf: 
geworfenen Feldbefeſtigungen der Oeſterreicher, 
welche die Franzoſen anzuſtuͤrmen hatten. 


ſich, noch ein achtes Mal zu ſtürmen. Der Sieg neigte 
ſich ganz entſchieden auf Seite der Oeſterreicher, als das 
Corps des Marſchalls Canrobert der Garde zu Hülfe 
kommen und ihr neuen Halt, geben konnte. Es wird 
behauptet, die Verluſte der franzoͤſiſchen Armee beliefen 
ſich auf 20,000 Todte und Verwundete. Der Zuſtand 
des Generals Anger iſt ſehr bedenklich; auch Niel fol 
ſchwer darniederliegen und ſchon die letzte Oelung em— 
pfangen haben. Forey und mehrere andere Generale 
wurden leicht verwundet; ein Oberſt vom Generalſtab 
gerieth in oͤſterreichiſche Gefangenſchaft.“ 


Paris, 5. Juli. Aus Valeggio, dem bisherigen 
franzöſiſchen Hauptquartier, wird unterm 4. d. 


Folgendes gemeldet: Die franzöſiſche Armee, verſtärkt 
durch das Corps des Prinzen Napoleon, wird gegen“ 


Verona marſchiren. Ein Theil der ſardiniſchen 


Armee hat die Belagerung von Peſchiera begonnen. 
Der Kaiſer Napoleon hat die verwundeten öfterrei« 


chiſchen Offiziere, ohne daß eine Auswechſelung 


ſtattgefunden, zurückgeſandt, und andererſeits auf 


eine Auswechſelung der Gefangenen angetragen. Ein 
öſterreichiſcher Parlamentair iſt mit der Nachricht 
eingetroffen, daß der Kaiſer von Oeſterreich die ver— 
wundeten Franzoſen gleichfalls zurückſenden werde 
und bereit ſei, auf eine Auswechſelung der Gefangenen 
einzugehen. 

Eine Turiner Depeſche der „Indépendance“ 
meldet unter dem 2. Juli, daß Garibaldi und die 
piemonteſiſche Diviſion Cialdini in der Weiſe manö— 
vriren ſollen, daß ſie das ganze Etſchthal ſchließen, 
des Gardaſees ſich bemächtigen und die Hauptfeſtung 
des berühmten Vierecks, Verona, von den Verbin— 
dungen mit Tirol abſchneiden. 

Ueber die Ereigniſſe in Perugia meldet das 
„G. d. Roma“ vom 21. d. Mts. „Es iſt bekannt 
daß am 14. d. M. eine kleine Anzahl Revolutio- 
naire die geſetzliche Gewalt in Perugia ufurpirt und 
dort eine proviſoriſche Regierung proklamirt haben, 
Die Regierung erachtete es für angemeſſen, eine 
Vertrauensperſon zu entſenden, um den Akt der 
Rebellion zu unterdrücken, den Befehl zur Rückkehr 
zur Pflicht zu geben und nöthigenfalls zur Gewalt, 
Anwendung zu ſchreiten. Nachdem alle Ermahnungen 
fruchtlos geblieben waren, ſetzte ſich eine vom Ober— 
ſten Schmidt befehligte Kolonne, den ihm gegebenen 
Befehlen gemäß, in Marſch, drang nach dreiftündigem 
Kampfe von drei Seiten in die Stadt und ſtellte 
dort die geſetzliche Regierung zur Befriedigung aller 
guten Bürger wieder her. Der heil. Vater hat 
dem Oberſten Schmidt feine Zuftiedenheit zu erken. 
nen gegeben und ihn zum Brigade - General erhobenz 
die Namen aller Anderen, die ſich ausgezeichnet hatten, 
wurden auf Anordnung des heil. Vaters in einem 
Tagesbefehl bekannt gegeben“ 

— Die „Patrie“ giebt ſich Mühe, dem „Uni- 
vers“ zu beweiſen, daß die Diktatur Victor Ema. 
nuels in Bologna ſich fehr wohl mit der Achtung 
vor der päpſtlichen Souverainetät vereinigen laſſe. 
Dieſe Diktatur, ſowie auch die Anweſenheit der 
franzöfifchen Soldaten habe nämlich den einzigen 
weck, die Ordnung im Kirchenſtaate aufrecht zu 
erhalten, Blutvergießen zu verhüten und alle Rechte 
der Zukunft zu wahren. Der „Ami de la Religion“ 
meldet, daß der Papſt an alle Regierungen einen 
oteſt bezüglich der den Kicchenſtaat betreffenden 


gegen 
Die Garde 
namentlich wurde ſieben Mal zurückgeworfen und weigerte 


Ereigniſſe gerichtet hat. Das Blatt giebt aber 
nichts Näheres über den Inhalt dieſes Dokuments 
an, deſſen Wortlaut ibm, wie er ſagt, noch unbe- 
kannt ſei. — Graf Kiſſeleff ſoll auf das Beſtimmteſte 
verſichern, die ruſſiſche Regierung habe nicht gegen 
die Bildung einer ungariſchen Legion Proteſt ein- 
gelegt. Frankreich würde auch gewiß ſeine Zuſtim⸗ 
mung zur Organiſirung einer Legion verweigert 
haben, wäre es der Zuſtimmung Rußlands nicht 


vorher verſichert geweſen. 


Rund ſ cha u. 
Berlin, 4. Juli. 


Frage ausſpricht. 


rung genommen hat, wörtlich folgendermaßen: 
„Die Organe Oeſterreichs wenden, wie bekannt, ein, 


daß der Beſitz des lo mbardiſch⸗venetianiſchen Königreichs 
in feinen Händen für die Sicherheit der Bundes renzen 
unerlaͤßlich ſei; allein ohne in eine auf dieſen Punkt 
bezuͤgliche Kontroverſe einzugehen, kann ich mich dagegen 
auf die offiziellen Akte des Bundestages ſelbſt in der ent⸗ 


ſcheidendſten Lage berufen. 


Deutſchlands anzuſeben beſchloß. 
„Ich 


aufkommen kann, auf falſchen Annahmen fußt und ledig⸗ 
lich für das Beduͤrfniß des Augenblicks aufgeſtellt wird. 
„Die neuen militärifhen Maßregeln, welche in 


Erwägung mit keinerlei Beſorgniß. Die preußiſche Regie⸗ 


rung erklart, indem fie einen bedeutenden Theil ihrer 
Armee mobil macht, ſie habe keinen anderen Zweck, als 
Deutſchlands Sicherheit zu ſchuͤtzen und ſich in die Lage 


zu verſetzen, um einen berechtigten Einfluß auf die wei⸗ 
teren Arrangements in Uebereinſtimmung mit den beiden 
übrigen Großmächten auszuüben. Hierin befinden wir 


uns mit dem Berliner Kabinet in vollſter Uebereinſtim⸗ 
mung. (Nous he pouvous en ce- ei nous rencontrer 


en dissetiment avec le cabinet de Berlin.) Die 


Regierung des Kaifers, welche gewünſcht hätte, daß die 


italieniſche Angelegenbeit in einem Kongreß eroͤrtert 
würde, iſt ſo weit entfernt, dem entgegen zu ſein, daß 
alle Mächte mit ihr zuſammen wirken, um der Regelung 
dieſer Frage ihre Anerkennung zu geben (bien loin de 
se reſuser à ce que toutes les duissances concousent 
avec lui A en consacrer le reglement), daß fie ſelbſt 
noͤthigenfalls im, geeigneten Augenblick zur Theilnahme 
auffordern wird. . 

„Das Cirkular der ruſſiſchen Regierung ſpricht es 
unzweideutig aus, in welchem Sinne ihre Aktion, ſobald 
die Stunde gekommen ſein wird, nicht verfehlen werde, 
ſich zu bethaͤtigen. Wie jenes Aktenſtuͤck annimmt, und 
wie ich ſelbſt Ihnen zu erkennen gegeben, hatte die eng⸗ 
liſche Regierung ſchon bei Eröffnung der Feindſeligkeiten 
den deutſchen Regierungen gegenüber die trefflichſte Sprache 
geführt und ſich bemüht, fie von dem Gedanken, mit 
Oeſterreich gegen uns emeinſame Sache zu machen, ab⸗ 
zubringen. Ohne noch offiziell die Dispoſitionen der 
neuen Miniſter Ihrer britiſchen Majeftät zu kennen, find 
wir berechtigt, aus ihren Reden bei der Verhandlung, 
die fie zur Gewalt geführt, die der Unabhängigkeit Italiens 
günftigften Schlüffe zu ziehen, und wir ſchoͤpfen daraus 
die feſte Ueberzeugung, daß die Wünfche der engliſchen 
Regierung, ſowie die Unterſtützung ihres Einfluſſes der 
Loͤſung gewonnen ſind, die wir ſelbſt erſtreben. 

Paris, 20. Juni. (gez.) Walewski.“ 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Mutter von Ruf. 
land gedenkt bis zum Freitag am Königlichen Hofe 
zum Beſuche zu verweilen und ſich alsdann nach 
dem Kurorte Ems zu begeben. 

— Die Großfürſtin Marie, welche früher mit dem 
Herzoge von Leuchtenberg und jetzt mit dem Grafen 
Stroganoff vermählt iſt, ſoll ihren Einfluß zu 
Gu ſten der Neutralitäts- Politik wie bei ihrem 


erſten Aufenthalt wieder geltend machen. 


— Se. Durchlaucht der Feldmarſchall Fürſt von 


0 - dieſe 
Windiſchgrab traf geſtern Abend in Beglellung des mit 493 Actien. Es iſt alſo durch „ank 
Generals Ruf und mit ſonſtigem militairiſchen Ge,] Reſultat das Fortbeſtehen det Ba 


träge wegen Aufſtellung des ſiebenten 


Der franzöſiſche Miniſter 
der auswärtigen Angelegenbeiten, Graf Walewski, 
hat ein Cirkular an alle diplomatiſchen Vertreter 
Frankreichs im Auslande gerichtet, in welchem er 
ſich über die Stellung Deutſchlands zur italieniſch en 
Es lautet in möglichſt genauer 
Ucberfegung in feiner wichtigſten Stelle, nachdem 
es Bezug auf die Erklarung der ruſſiſchen Regie⸗ 


werde die Erörterung einer Thatſache nicht 
weiter verfolgen, die mit ſo großer Beweiskraft jedem 
Einwurf begegnet, und gegen welche eine Behauptung nicht 


reußen 
fo eben beſchloſſen worden find, erfüllen uns aus dieſer 


See 1. Kl. Herr Kinderling, 


4 


g „eit 
Dresden kommend bie e 


folge von Wien über ofe vom 
r 


und wurde auf dem Anhalter = 
reichiſchen Geſandten Baron v. 1 
— Wie die „Bk. u. H. .“ 9 g 
Diakoniſſen⸗Anſtalten um die 1 une, 
die preußiſche Armee, ſobald die Mors loſſen, un 
beginnen, durch Pflegerinnen begleiten vi € 
fol dieſes Anerbieren bereitwillig egen E 
Frankfurt, 2. Juli. Die Bunde 86 
lung hat in ihrer heutigen Sitzung e ai 
ad 
Bundes-Armer-Eorps am Oberrheine ante 5 ein? 
ſchem Oberbefehl genehmigt; daneben e 
ſelbſtſtändige Aufſtellung preußifcher Trup 
nden. lich 
; — 4. Juli. In der heutigen au ge 
Bundestagsſitzung ſtellte Preußen erweitert und 5 
bezüglich der Aufſtellung, der Ausdehnung ator? 
Oberbefehls über das beſchloſſene Obſerval fees 
Der preuß. Bundestagsgeſandte, Herr v. b. 
reiſte nach der Sitzung ſofort nach Berlin meh 
Wien, 2. Juli, Wie wir bereit 
iſt die Rückreiſe des Ka ſſers nach Wien 4 7 
ſtimmte Zeit verſchoben. In Folge deſte ben 1 
der Miniſter des Aeußern, Graf v. Re PA 
Begleitung des Legationsrathes Grafen Bla 
Abend ins kaiſerliche Haup' quartier na 
begeben. bell 
— Die Nachricht von dem Tode dee ae 
Fürſten Windiſchgrätz iſt nun ofſiziell pe Gref, 
den, und zwar durch eine Depeſche dere , 
Walewski aus Paris. Die fürstliche a 05 
nämlich, um der furchtbaten Ungewißhel 15 
gehen, durch die hieſige Geſandtſchaft e 1 
deutſchen Macht bei dem Kriegsminiſtet 
Lamarmora in Turin um Auskunft erſu 
Letzterer hat ſich deshalb an das franzöſiſ 
quartier gewendet, und von dort aus FA duc 
die Nachricht, der Oberſt ſei auf dem Schlee 
todt gefunden worden, und zwar umgeben f 
hundert verwundeten und gefallenen Kriegern tt , 
Oeſterreichern als Franzoſen. Wie wir win 
nehmen, hat der tapfere Fürft an der 29 1 
zwei Bataillonen ſeines Regiments zwei et 
der franzöſiſchen Infanterie ausgehalten, K n 
beldenmütbig, mit der Front gegen den Feind, n 
ſank. (Prinz Oberſt Windiſchgrätz war gebe 6. 
19. Oktober 1821 und ein Sohn des Furſt g. 
riand und nicht, wie es irtthümlich hieß, d 
ſchalls Fürſten Alfred.) \ 
— Die Stimmung in Ungarn wid, g, 
aufgeregter. Das ganze Land iſt um 
Eine von Koſſuth und Klapka gefertigt 4 io 
mation iſt in allen Händen und ruft deff 1 
feurigen Worte blutig unterdrückte HOT m A 
wach. Seit acht Tagen find in ganz Und af 
gewöhnlichen Hüte (Cyliader) verſchwund e 
Alles trägt ſogenannte Koſſuthhüte. bosch eo, 
London, 4. Juli. Wie es hieß, be e 
der Staatsſekretär der auswärtigen Angeleg ball, 
General Caß, in einem Rundſchteiben die Waffe 
Anſichten über die Rechte der Neutralen, da treban 
Pulver, Blei und Salpeter allein Kriegske 15 
ſeien, zu bekämpfen. und g 
Der che 
a 


„ 


Stockholm, 30. Juni. 
zuſtand des Königs hat ſich bedeutend ver! 
Das Bülletin vom 28. theilt u. A. mit, er u 
fortdauernde ganz bedeutende Abnahme gie 
vorhanden iſt. Es ſollen Gebete für die 15 
ſtellung des Königs in allen Kirchen f 
gehalten werden. In der geſtrigen Nach ume fen 
Schlaf des Königs bei vermehrter Heute Hu 
haſtigem Puls durch Schleimaus wurf cruhibe⸗ 
geftört. Das beutige Bulletin lautet 
Die unteren Extremitäten ſind gelähmt. 

Petersburg, 25. Juni. Nachdem 


die einzelnen Truppentheile der Garde 


Reſidenzſtadt eingerückt. Der Scheme 
iſt mit Zelten bedeckt, in welchen th ei) 
menter kampiren. — Morgen wird 9 B 
nach Krasnoe⸗Selo eröffnet. 4 

Illes. 


8 it 
Tocales und Provinzie Mf 
Danzig, 6. Juli. Geſtern  gieurenstl be 
Corvette „Amazone“, Sen der hie 
in It. 
Rhede nach Swinemünde abgeſege 
a In der heutigen General „Ver 
Actionare der Danziger Pre lien f 
waren 166 Stimmen mit er IK 
Auflöſung der Bank, gegen dieſe leſes erfren 
0 


denn \ x 
die de ſowohl zwei Drittel der Stimmen, Gerichtszeitung. 


5 Der ſeltſame Gaſt. 
Yan tepräfentirten Actien von der Auflöſungs⸗ f 1 L 


Novelle von A. L. Lu a. 


dei nicht i . Schwurgerichts⸗Sitzung vom 5. Juli. ; 

ktiongr, 4 gewonnen worden ſind. Die Danziger Der Knecht Martin Kaczor aus Rekau Cortſetzung) 

Venen ildeten eine geſchloſſene Partei, die das] wird dur ch das Verdict der Geſchworenen für Der Rector hörte dem Erzähler aufmerkſam zu, 
dard der Bank erlangte; nur ein Mitglied aber wunderte ſich auch über manche Ausdrücke, 


ſchuldig erachtet: 1) am 24. December 1857 aus 
dem verſchloſſenen Pferdeſtalle des Gutsbeſitzers 
Schönlein zu Refau dem Knechte Trendel verſchiedene 


I 

2 ſich den Berliner Beſttebungen zu. 

u — Veraalaſſung eines Specialfalles wollen 
An Publikum darauf aufmerkſam machen, bei 


die derſelbe gebrauchte, und namentlich war ar mit 
der Logik der Erzählung nicht einverſtan den. Manche 
Sätze ſchienen ihm ganz aus dem Zuſammenhang 


n i ü i . mittel } i 

cg n von beſchädigten Kaſſenanweiſungen vor, ane e ri 5 2 geriſſen zu fein. 3 

des 40% fein, da in gewiſſen Fallen in Gemäßheit J 10. —— 1858 aus dem Pferdeſtalle des Lindengang merkte die Gedanken ſeines Freun⸗ 
ben ſealches vom 19. Mai 1851 der Erſatz derſel⸗ Befigers Sc, midt zu Brentau 1 Holzart, 1 Holz⸗ des, machte eine kurze Pauſe und fuhr nach dieſer 


fort: Sie müffen, mein Freund, allerdings mit 
Ihrer Phantaſie ergänzen, was in meiner Erzäh- 
lung mangelhaft iſt. Wiſſen Sie, daß oftmals 
eine Aeußerung eines Menſchen ausreicht, um durch 
dieſelbe in den tiefſten Schacht feines Herzens zu 
fteigen und alle feine Gebeimniſſe zu erforſchen? 
So ging es mir mit meiner Angebeteten. Nachdem 
ich faſt drei Jahre hindurch um ihre Gunſt gerun. 
gen und viele Beweiſe derſelben empfangen hatte, 
erklärte fie mir eines ſchönen Tages, daß ihr Herz 
nicht mehr frei, daß ſie hingegen verſagt ſei und 
ſich entſchloſſen habe, das Haus meines Oheims ſo 
ſchnell wie möglich zu verlaſſen, um gewiſſen Ver⸗ 
ſuchungen zu entfliehen. Sie theilte meinem Ohelm 
ihren Entſchluß mit. Dieſer gerieth darüber, daß er 
der vortrefflichen, Erzieherin feiner Kinder verluſtig 
gehen ſolle, in einen furchtbaren Zorn; er verlangte 
in der erſten Hitze ſogleich meine Entfernung aus 
der Hauptſtadt, fand in diefem Verlangen Hinläng- 


Kent; der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
uud aden wird. Es dürfen nämlich beſchuittene 
an cholchnittene Kaſſenanweiſungen in Zahlung nicht 
halten mmen werden, dieſelben find vielmehr anzu⸗ 
welch und an die gedachte Verwaltung abzuliefern, 
wiesen nur dann Erſatz dafür leiſtet, wenn nachge⸗ 
ufa wird, daß das Beſchneiden oder Zerfchneiden 
Bay erfolgt iſt. Für ſonſt beſchaͤdigte oder un- 
wird bar gewordene Exemplare der Kaſſenanweiſungen 
Se dann Erſatz geleiſtet, wenn 1) die gedruckte 
Au nd Folienzahl und Littera, 2) die gefchriebene 
en und 3) die neben derſelben ſtehende Namens⸗ 
Ann Drift noch vollſtändig ſichtbar find, Ob in 
ern Fälen aus nahmsweiſe ein Erſatz geleiſtet 
du kann, bleibt dem pflichtmäßigen Ermeſſen 

guptperwaltung der Staatsſchulden überlaſſen. 


* 
Wien Nachdem geſtern Abend die Pflanzen und 
N e Ausstellung geſchloſſen war, verſammelte 
Wache Anzahl Mitglieder u. Freunde des Gartenbau- 
gen in dem hellerleuchteten Ausſtellungs-Raume 
She, oſchaftlichem Abendeſſen. Die geſchmackvollen 
Bein, d, welche von Hrn. Geſchke aus der Gam- 
wurde alle geliefert, die feine Bowle, welche kredenzt 
ern, vor Allem aber eine gemüthliche, heitere 
iu nech tung machte die zuſammen verlebten Stunden 
hielt egenußreichen. In Abweſenheit des Vorſitzenden 
deen Beifiger Hr. G. Lickfett an die Verſam 
inen Due Anſprache, in weicher er allen Denen 
ug, Dank zu erkennen gab, die zu der fo reichen 


fette und 1 Paar Stiefeln; 3) im November 1858 
der Wittwe Schubert aus deren Wobnung einen 
Bettbezug entwendet zu haben. Er worde mit 
3 Jahren Zuchtbaus und Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht auf drei Jahre beſtraft. 


ä— UDO —-—t—-— 


General⸗Feldzeugmeiſter Frhr. v. Heß. 

Wie aus der öfterreihifchen Relation über die Schlacht 
bei Cavriana (oder Solferins) hervorgeht, hat zu dieſem 
Zeitpunkte noch keineswegs, wie zuvor doch von mehreren 
oſterreichiſchen Zeitungen berichtet wurde, der General 
der Kavallerie Graf Schlick das Oberkommando über die 
geſammte oͤſterreichiſch⸗iͤtalieniſche Armee geführt, ſondern 
nur die aus drei Armeekorps beſtehende und an dieſem 
blutigen Tage den rechten oͤſterreich iſchen Flügel bildende 
ſogenannte 2. Armee befehligt. Nach den neueſten Nach⸗ 
richten beabſichtigt nun aber Kaiſer Franz Joſeph von 
dem Kriegsſchauplatze nach Wien zurückzukehren und den 
Oberbefehl über das öſterreichiſch⸗ italieniſche Heer alles 
Ernſtes in die bewährten Hände des F8 M. v. Heß zu 
legen. Dieſer iſt 1788 zu Wien geboren und ſtebt ſomit 
gegenwärtig im 71. Lebensjahre. Er eroͤffnete ſeine Mili⸗ 
tairlaufbahn zu Anfang des Jahres 1805 bei dem dama⸗ 
ligen Infanterie⸗Regiment EH. Rainer, jetzt ſein eignes 
Regiment Nr. 49, und wohnte mit demſelben der Kam⸗ 
pagne deſſelben Jahres in Italien bei, wo er ſich in der 
Siegesſchlacht bei Caldiero ſo hervorragend auszeichnete, 
daß er bald darauf erſt in die Adjutantur und nachdem 
in den Generalſtab verfegt wurde. 1809 bewies er in 
dem heißen Gefecht bei Ebersberg ebenſoviel Muth als 
umſicht und ward für perſoͤnliche Auszeichnung bei Wa: 
gram zum Kapitän⸗Lieutenant befördert. 1813 und 14 


Freundes. Es kam zu heftigen Auftritten. Die 
Königin meines Herzens klogte und jammerte ent⸗ 
ſetzlich, daß fie die Uiſache folder Familienzerwürf⸗ 
niſſe geworden. Sie wollte auf der Stelle das 
Haus des Oheims und die Reſidenz verlaſſen. 
Der Oheim ermahnte ſie an ihre heilige Pflicht. 
Es kam zu furchtbaren Scenen. Iſt es zu ver 
wundern, daß ich mich der Nothwendigkeit fügte 


- war er perſönlicher Adjutant bei dem FMe. Grafen | und reiſte. Wundern aber werden Sie ſich, daß 
ba ſomückun des Ausſtellungs⸗Raumes mitgewirkt] Bubna, dem in dem legtgenannten Jahre bekanntlich die zn a, a t 
tte g de ſtellung Aufgabe zufiel, mit einer ſelbſtſtaͤndigen Heerabtheilung ich nicht nach Paris, London oder Rom gegangen, 


sch ie Er ſprach die Hoffaung aus, daß der Verein 
und gamer mehr ausbreiten und zur Nacheiferung 
geit Mpornung beitragen werde, wie er in der kurzen 
dien 1 Beſtehens ſchon fo ſichtbare Erfolge er» 
bewachen Eine Verlooſung von blühenden Topf. 
für die $ die von einigen Herren zur Erinnerung 
wurden heilnehmer des Abſchiedsfeſtes dargeboten 
„legte zur Stiftung einer Gärtner -Armenkaſſe 
J alte Fundament. Es wurden nämlich die 
eie zu dieſem Wohlthätigkeits Zwecke beſtimmt. 
dan Frau Director Dibbern iſt in voriger Woche 
La Bromberg aus zur Erholung nach Bad 
N gereiſt. Die Bühnenmitglieder beehrten die 
Un dende mit einer Serenade, während welcher vor 

Hause bengaliſche Flammen abgebrannt wurden. 


pit daudenz, 4. Juli. Dem Vernehmen nach 


um in dem Gewühl der Welt meinen Schmerz zu 
vergeſſen, daß ich dagegen in dies einſame Städt⸗ 
chen gekommen. Ach, ich habe den kleinen Ort 
nicht ohne Grund gewählt, Erſchien es mir doch 
wie ein Stern, indeſſen ich mich auf ein weites 
treuloſes Meer hinausgewieſen fühlte; — iſt es mir 
doch auch ein Troſt, daß ich Sie gefunden. 
Wann baben Sie, frug der Rector, das Buch 
über den Geſchichtsgeiſt geſchrieben? 

Ich habe es, entgegnete Lindengang, in der Zeit 
geſchrieben, wo ich mich zuerſt an den Blicken der 
Schönen begeiſterte, berauſchte und zum erſten Male 
den gewaltigen Riß in meinem Herzen empfand, 
der durch die endloſen Reiche der Geſchichte und 
Natur wie ein banges Stöbnen und Scufzen geht. 
Ja, die Bahn der Menfchheit, welche wir Geſchichte 


auf Lon zu operiren, und im Laufe welcher Zeit Heß fo 
mannigfache Gelegenheit fand, ſich hervorzuthun, daß er 
ſich darüber vier Ehrenzeichen, darunter auch das Maria⸗ 
Thereſia-Kreuz und den Grad als Major verdiente. 1830 
wurde er General⸗Stabschef bei der oͤſterreich iſch⸗italieni⸗ 
ſchen Armee unter Radetzky, und leiſtete er im Laufe der 
langen Friedensperiode bis 1848 für die beſſere zeitgemäße, 
Umformung des öfterreihifchen Heerweſens die erſprieß 
lichſten Dienſte. In dem letzterwähnten Jahre war er 
erſt zum Kommandanten der geſammten öſterreichiſchen 
Nationalgarde beſtimmt, doch auf Verlangen Radetzky's 
übernahm er die Stelle als General-Quartiermeifter bei 
der Armee deffeiben, und darf er mit Recht wohl als die 
eigentliche Seele in der Heerfuͤhrung derſelben erachtet 
werden. Zunaͤchſt veranlaßte er Radetzky, einen Verſuch 
zum Entſatz des bartbedrängten Peschiera's zu unter⸗ 
nehmen, worüber die Sardinier zwar bei Curtatone und 
Montanara zwei empfindliche Niederlagen erlitten, die 
Oeſterreicher ſchließlich ſich aber doch nicht ſtark genug 


. fg, der 1a fie 
org (giments unter Commando des Herrn abergehend, gab darauf Heß Nadegto den Anftoß, uber] ein achtes Geſchichtswerk ſchreibt, der taucht ſeine 


2». d. Oſten⸗Sacken am Donnerftag nach 

em en 8 

Vac Beſtimmungsort abmarſchiren. Die 
andwehr⸗ Cavallerie dürfte wohl erſt eine 


che 

1 pat ' G. 

5 si er marſchbereit fein, (G. G.) 
* 


Feder nur in Blut, ſo daß ſeine Schrift vermöge 
ihrer Farbe von Manchem für glühendes Morgen 
roth gehalten wird. Alles aber, was in der Ge- 
ſchichte der Staaten und Völker zur Bedeutung 
gelangt und ſich eines Platzes in den Büchern der 
Geſchichte würdig gemacht, iſt ein Ergebniß der 
Begeiſterung. Dabei kommt es jedoch ſehr auf den 
Gegenſtand der Begeiſterung an. 

Wer iſt denn eigentlich, fragte hierauf der Rector, 
der Gegenftand Ipter tiefen Begeiſterung? 

Sie denken, entgegnete der Gefragte, an das 
einfache Mädchen, das wie eine Prophetin, eine 
Gottgeſandte, alle Krafte meines Geiſtes und Ge⸗ 
müths beherrſcht hat und bederrſchtz ich ſage Ihnen, 
daß det Name derſelben in meinem Gemüch ein 
unendlich tiefes Geheimniß iſt, und daß ich Ihnen 
denſelben nicht nennen werde. Doch es giebt Zu 


das zu vereinzelt bei Vicenza aufgeſtellte italieniſche Korps 
unter Durando berzufallen, das in der That völlig zer⸗ 
ſprengt und wovon über ein Drittheil gefangen gemacht 
wurde. Dann, nachdem bedeutende Verſtaͤrkungen bei der 
oͤſterreichiſch⸗italieniſchen Armee eingetroffen waren, ent⸗ 
warf Heß den ſchoͤnen Plan, im Centrum der zu weit 
ausgedehnten Stellung des piemonteſiſchen Haupth teres 
durchzubrechen und dem Feinde durch Angriffe von der 
Mitte aus auf ſeine noch vereinzelten Kolonnen völliges 
Verderben zu bereiten. Die Schlacht bei Cuſtozza am 
20. Juli 1848 leitete dieſen großartigen Vorſatz ein, und 
binnen nur 19 Tagen unter fortgeſetzten nachtheiligen 
Gefechten bis Mailand zurückgedrängt, ſah ſich Konig 
Karl Albert nach dem letzten hier verlornen Treffen ge⸗ 
nötbigt, einen nachtheiligen Waffenſtillſtand abzuſchließen. 
Auch der wieder auf den Durchbruch des feindlichen Gens 
trums abzielende Plan des Feldzugs von 1849 gegen 
Sardinien ſtammte von Heß und führte, nach den beiden 
gewonnenen Siegesſchlachten von Mortara und Novara, 
binnen nur fünf Tagen den definitiven Frieden herbei. 


ht; 8 
Iller ſoll derſelbe vor wenigen Tagen als Kais. 
fe ef itularrath wieder in feinem heimathlichen 
ach de dienen ſein und in den Kirchenregiſtern 
leb einige chickſale ſeiner Verwandten, von denen 
eben fou in ärmlichen Verhältniffen in der Gegend 


e en Heß ward für feine ihm vom Grafen Radetzky freiwilli ; 
1 Machine ferſcht baben. Wie der echte Deus zugeſtandenen 92175 ek 2 . Br Beldpügen fände, wo die bildende Kunſt ſich anſtatt der redenden 
bt de eines Birch ⸗Pfeifferſchen Dramas | zum Feldzeugmeiſter befördert und mit den bochſten öfters wirkſam erweiſt, 


Bei diefen Worten nahm Lindengang ein Me⸗ 
daillon, das er auf ſeiner Bruſt trug, mit der be · 
deutungsvollſten Augenſprache hervor und zeigte es 
dem Rector. Dieſer wurde von demſelben wie von 
einem Blitz getroffen und war ſprachlos, während 
es der Inhaber mit einer unendlichen Aengſtlichkeit 
wieder zu verhüllen ſuchte. Jadeſſen hatte er doch 
noch fo viel Geiſtesverfaſſang, um ſich von dem 
kranken jungen Manne, den er wie einen Gott 
verehrte, zu verabſchieden und nach Haaſe zu geben. 

Lindengang ſchlief nach der Verabſchiedung merk. 
würdige Weiſe ſogleich ein. Der Rector aber 


reichiſchen Ehrenzeichen dekorirt. 1850 befehligte er das 
von Seiten Oeſterreichs und Bayerns gegen Preußen zu⸗ 
ſommengezogene Korps, und wiſſen die oͤſterreichiſchen 
Militar⸗Schriftſteller feine ſpaͤter bekannt gewordenen das 
maligen Dispoſitionen zu dem erwarteten Kriege nicht 
hoch genug zu ruͤhmen. 1854 und 55 kommandirte der 
General die öſterreichiſcher Seits gegen Rußland zuſam⸗ 
mengezogene Armee, doch kam es dabei bekanntlich eben⸗ 
falls zu keinen eigentlichen Feindſeligkeiten. Zu dem all⸗ 
mächtigen Günftling des Kaiſers Franz Joſeph, dem 
Grafen Grünne, ſtand Heß ſchon ſeit dem erſten Aufiteis 
gen deſſelben in einem allmaͤlig ſich immer ſchroffer ge⸗ 
ſtaltenden Verhaͤltniß, und ward bekanntlich vor kaum 
acht oder vierzehn Tagen noch dieſer alte verdiente Vete⸗ 


mögen, das rt Rath zugleich ein fabelhaftes Ver. 
2 chſelvollen er, wie weiter erzählt wird, nach einem 
Mener Pa Leben in der idylliſchen Sphäre der 
genfag zu en, verzehren wil, und da ihm im 
t die Gel den weiland Weſtindiſchen Onkeln 
Lebende it geboten iſt, den Bund unglück⸗ 
ah „, ſo ſo durch vollwichtige Geldſäcke zu beſie⸗ 
W die Ortearm wenigſtens einige Tauſend Thaler 
bo an ag: einiger Dörfer verſchenkt baben. 
ffenuich Geſchichte Wabres iſt, wird man 
bnigeberg 6. 60 


g. Direktor Roſepfelder wurde nach 


erufen, u 2 ran von den unter dem Einfluß jenes Höflings ſtehenden ſe k ü 

en Küng um als gewählter Vertreter der 1 ) 8 ergriff, als er nach Haufe kam, das „Buch über 
wel unſiler ertt oͤſterreichiſchen und ſuͤddeutſchen Blättern allgemein als griff, if‘ er 

— die Ta den Berathungen theilzunehmen, | wegen vorgerückten Alters ie dienſtuntüchtig, ja zuletzt den Geſchich e gan Fund las darin mehrere 


erung Behufs beſſerer Wahrneh- 
ung der Kunſtintereſſen eingeleitet hat. 
—̃ 


d and g i 
nd Förder fogar als geiſtesverwirrt ausgegeben. 


— — 


liche Unterſtügung von meinem ſtrengen Vater und 
auch, ich wage es kaum zu ſagen, von Seiten des 


ergriff den Kirchenſchlüſſel, der an feiner Stubentbür 
hing und eilte mit demſelben fort. Nach Verlauf 
einer halben Stunde wurden die Nachbaren der 
Kirche durch ein wunderſames Orgelſpiel in derſelben 
geweckt. Sie meinten, daß ein Geiſt der Orgel 
die wunderbaren Klänge, welche fie noch nie gehört, 
entlockte. Sie ſammelten ſich um die Kirche und 
waren ſo ſehr von heiliger Ehrfurcht erfüllt, daß 
ſie nicht zu forſchen und zu fragen wagten. 

Lindengang ſelbſt hörte auf feinem kleinen ein. 
ſamen Zimmer das ſeltene Spiel und wurde 
in eine Stimmung verfegt, in welcher er ganz neue, 
nie geahnte Offenbarungen empfing. . 

Am nächſten Tage hielt der Rector keine Schule. 
Es war dies in feiner zehnjährigen Amtsthätigkeit 
das erſte Mal, daß eine ſolche Verſäumniß vorkam. 

Die Schüler ſelbſt waren von dieſem Vor⸗ 
kommniß äußerſt betroffen, aber fie ſuchten ſich aus 
ihrer Betroffenheit bald zu erholen, indem ſie 
ſämmtlich vor die Stadt gingen und dort Ball 


einem 
7 von 
Schiffs Nachrichten. Eis; Hauslehrerſtelle wird A) 
1. j ; d fronzo 
3 e 8 R. Henſel Philologen geſucht * 0 — nich! 
Gottfried, v. Flensburg m. Ballal, — „ ſpricht und muſikaliſch iſt. Gehaltfo 1. 


Angekommen am 6. Juli: unter 200 Thlr. Adreſſen fon. X. rombeige⸗ 
G. Bakker, Reena, v. Amſterdam m. Gütern. P. Saß, | bittet man an die Expedition des „ 
Bertha, v. Harlingen m. Pfannen. C. v. Riegen, Wochenblattes“ zu richten. 


eee v. Rige, u. F. Schmidt, Anna, v. Koͤnigsberg — milie 

1 ide. E. iel . idt, u. a 

m etreide Mielordt, Dampfb. Fahrenheidt, u in Mädchen aus achtbarer I eue, 
von auswärts, mit guten 


J. Meyer, Margar. Eliſe, v. Stettin; W. Hamp, Pilot, 

v. Kiel; T. Willer, Caroline, v. Heiligenhafen; O. Gau⸗ i 
niffen und conlanter Handiehet 
von jetzt oder Michaeli eine Stelle 


deſen, Carl. Maria, v. Reval; P. Jacobſen, Anno Chriſt., 
1 i 
Galanterie-, Weißwaaren - ic. Geſchäft. Offen 


t 
nen 
v. Eandscrona, u. A. Wolkammer, Ida, v. Aalborg m. Ballaſt. n 
Für Nothhafen: 

C. Raddatz, Dorothea, u. C. Waltner, Maria, m. 

Getreide v. Königsberg n. Stettin beſtimmt. 
Geſegelt am 6. Juli: 

G. Dusner, Johanna, n. London m. Holz. C. Parlitz, 
Dampfb. Colberg, n. Stettin m. Getreide. 

Die Schiffe: Vertrauen, D. Erdmann; Maria, 
J. Tadewald; Maria, C. Schwertfeger; Franz, H. Ditt- 
mann; Eliſabetb, H. Marr; Eliſe, C. Knop; die Ge⸗ 
brüder, C. Krüger; Heimath, H. Rathke; 3 Gebruͤder, 
A. Schmidt; Carol. Maria, E. Ruge, find geſtern Abend 


E unverbeiratheter militairfreier lunge ger 

welcher bisher als Polizei: Ver! er 
Rechnungsführer und Brenner eiche 
walter fungitt, mit guten Zeugniſſen Fade 


N irt. : eine „ 
ielten, (Bortfegung folgt.) — — ſucht von jetzt oder vom Iten October ct. 500 
ſy 9 Wengefommene Fremde. Adreſſen werden unter G. S. in der 1 
r Im Engliſchen Haufe: dieſer Zeitung erbeten. 
Dermif chtes. Die Hrn. Commerzienraͤthe Rahm n. Fam. a. Stettin vi 8 2 


55 ae 

ine gut erhaltene Reippintiof 7 

wiſfenſchaftliche und belletriſtiſche We 

neueſten Schriftſteller enthaltend, iſt umſtän ui 

unter annehmbaren Bedingungen billig zu vet 

Nähere Nachricht ertheilt der de 
Buchbindermeiſtet WIId“ 

Jopengaſſe Nr. 51. 


Erziehungs ⸗Lenſtalt⸗ 
Neuſtadt, Weſtpr. 


ch. 
Die hieſelbſt beſtehende e van ge Um 
Erziehungs⸗Anſtalt für Lochtt! nen! 
deter Eltern iſt zu October c. zur Aufnahm 
Zoͤglinge bereit. Pr) 
Außer allen Lehrgängen der böhern® zit 
ſchule ſorgt die Anſtalt beſonders für gel 
Erlernung der deutſchen und Aneignung 70 
franz. und eugl. Sprache auf dem We 
Grammatik und täglicher Converſation, wit 
für gediegenen Muſikunterricht. 
Diefenigen Eltern, denen die ungelöen 
Hr. Titular⸗Rath Bezdon a. Kiew. Die Hrn. n n ee a Gemüth in 
Kaufleute Schirmer a. Warſchau, Schwenke u. König ‚gen liegt, finden Br um die 
0. Berlin, Roſenberg a. Gulm und Stellbaum a. Broms | Umgebung unſers freundlichen Städtchens, „ M 
erg: Hs Hutebeſtder Rußt n. Gattin u. Fr. Töchtern | den Erholungsſtunden täglich zu ‚Gpaxiergänd fal, 
und Hr. Oekonom Knopf a. Neuſtadt⸗Eberswalde. Hr. Begleitung der Lehrerinnen benutzt wird, ein g n 


Vebrikant Leban N E netes Aſyl, und werden daher erſucht, wegen pi 
Hr. Rittergutsbeſitzer Diechoff a. Prczewos. Hr. näheren Bedingungen ſich gütigft direct 
Gerichts⸗Aſſeſſor Oehlſchlaͤger a. Löbau. Hr, Kaufmann | Vorſteherin der Anſtalt zu wenden. a1. 
Linde a. Berlin. ‚ Cäcilie Qua 
Hotelde Thorn: 


Hr. Kaufmann Ricbeſtein a. Naumburg. Hr. Lieut. be ,. 
Bender a. Blumenau. Hr. Rittergutsbehger Plehn a. * Zweckmäßige Stempel ſch 45 


und Güterbod a. Berlin. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
v. Krieß n. Gattin a. Oſtrowick, Lieut. Steffens a. Gr. 
Golm kau, Mankiewicz a. Janitſchau. Hr. Rentier 
v. Poleska n. Frl. Tochter a. Danzig. Hr. Stadtrichter 
Guͤterbock a. Königsberg. Frau Rechtsanwalt Schenckel 
a. Marienburg. Hr. Pfarrer Ruſchniwicz a. Bortezow. 
Hr. Gutsbefiger Chmielewski a. Wollinien. Die Hrn. 
Kaufleute Güterbod, Eichler, Annuske, Lichtenſtein, 
Lentus, Schmidt u. de la Gheau a. Koͤnigsberg, Earle 
a. Hull, Rieß, Borchardt u. Meyer a. Berlin. Hr. Fabrik⸗ 
befiger Blech und Hr. Rentier Lemke a. Koͤnigsberg. Hr. 
Ober⸗Stabsarzt Dr. Orlewart a. Lauenburg. Hr. Laue 
a. Spengawsken. Frl. Schmidt a. Landsberg. 
Hotel de Berlin: 

Hr. General:Major v. Welsin a. Schwetz. Die 
Hrn. Kaufleute Zielenziger, Frankel, Müller u. Gebr. 
Löwenberz a. Berlin, Kunze a. Leipzig, Stürze u. Auberle 
a. Stettin und Gronau a. Magdeburg. Hr. Oberamt⸗ 
mann Zwiker a. Czechoczin. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Kerber a. Nordhauſen und 

Beth a. Cöthen. Hr. Hotelbefiger Bieber a. Salzwedel. 
r. Rentier Schmiedt a. Ulm. Hr. Fabrikbeſiger Tugend 
a. Bernburg. 


„ Ein teicher Bauer aus der Nachbarſchaft 
von Berlin hatte von einem dortigen Arzte, dem 
er fein übrigens nicht gefährliches Leiden klagte, den 
Rath erhalten, 24 Serbäder zu nehmen. Der 
Bauer, der ſich gern und nicht ohne Grund Guts⸗ 
befiger nennen hoͤrte, erklaͤrte dem Doktor: er werde 
das noch vor der Ernte abmachen und auf der 
Stelle abreiſen in das Seebad. Schon nach acht 
Tagen ſſeht der Arzt ſich wieder durch den Beſuch 
des robuſten Patienten überraſcht. „Ich denke, Sie 
ſind im Seebade?“ — „Bin ich auch geweſen“ war 
die Antwort des Bauern. — „Aber warum find 
Sie denn nicht dort geblieben?“ — „Nun, weil der 
Herr Doktor ſelber geſagt, ich ſolle nur 24 Seebaͤder 
nehmen.“ — „Allerdings! Doch Sie ſind ja 
kaum acht Tage fort.“ — „Nun ja, ich habe jeden 
Tag ſechs Bäder genommen; die ganze Kur hat 
nur vier Tage gedauert, nicht länger als die Reiſe 
bin und der.“ — Der Arzt ſtand einen Moment 
ſprachlos und griff dann mechaniſch nach dem Pulſe 
des Badereiſenden. „O, mit iſt ganz gut“, ſagte 
dieſer, „bloß ein Bischen froſtig zu Muthe. Na 
das wird ſich ſchon geben, wenn ich erſt wieder 
den Tag über auf dem Felde in der Sonne brate.“ — 
„Braten Sie tüchtig“, antwortete der Arzt lachend 
und fein Sie froh, daß Ihnen die 24 Bäder in vier 
Tagen fo gut bekommen.“ — Dieſe Kur, fie klingt 
wie eine alte Fabel, iſt aber in Wirklichkeit vorge⸗ 
nommen. 


Reichhold's Hotel: 


> r. Kaufmann Renowitzky a. Berlin. : 
Dr. die a. Dirſchau. eb erlin. Hr. Pfarrer 


Hotel zum Preußiſchen Hofe: 


Meteorologiſche Beobachtung en. 
Döfervatorium der Königlichen Mavigationsſchuſe 
u zig. 


% Abgeleſene Khermomerer Adres ind orfau. Hr. Gutsbeſiger Peters a, Mi pparate in eleganten Blechkäſichen füt 
8 nn duet]! al, elt, r bn 1 Büreaus und Handlungs-Comtoirs © 
Ear. Sell u. Ein.“ nuch Reoumur. In- Baum Briefbogen mit Damen- Vornamen find vorräthig verfertigt und verkauft von dem Maſch nenen, 


5] 433% 9,84% 419,4 + 18,94 14,9 N78. Frisch 
hell u. ſchön. 


608,34“ 0,52” 17,2) 16,3] 16,2 Nördl. flau, 
do. do. 


1234“ 0,72“ 20,0 19,2 18,2) NW. do. 
bewoͤlkt. 
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Mein bedeutendesLager DA 
von beſten, großen, neuen, 
holländiſchen Dachpfannen 
offerire ich zu den billigſten Preiſen. 
Ermst Ohr. Mix. 
Danzig, Dirſchau, 
Hundegaſſe 31. Langeſtraße 132. 


Handel und Gewerbe. 


Börfenverkäufe zu Danzig am 6. Juli: 
115 L. Weizen, 134-35pfb. fl. 510, 134pfd. fl. 
486, 132pfd. reh. fl. 444, 126pfb. fl. 365, 123 pfd. 
ord. fl. 345. 273 L. Roggen, davon 260 8, polniſch. 
zu fl. 240, int. fl. 252 270 pr. I30pfd. 15 8, poln. 
ord. Erbſen fl. 360. 


Soo eee 
Thorn paſſirt und nach Danzig beftimmt 
vom 2. bis incl. 5. Juli: 

229 L. Weizen, 555% L. Roggen, 10 s. Gerſte, 

40 L. Hafer, 7 L. Leinſaat, 8 L. Erbſen, II e. eich. 

Bohlen, 57 L. Faßholz, 205 Stuck eich. u. 12,922 St. 

fihtene Balken und Rundholz, 1685 Etr. 90 Pfd. Zucker, 

512 Ctr. Hanf, 408 Ctr. Oelkuchen, 32 Etr. Kienoͤl, 
122 Etr. altes Tauwerk und 32 Etr. Lumpen. 

Waſſerſtand 478 
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1 Berliner Börſe vom 5 Jun 1852 2 80 5 u 
Br, Beeeillige Anieige > nun no |Abh . Poſenſche Rentendriefe.. «+... [4 841 75 
Staats ⸗ Anleihe v. 1839. 5 — | — do. do. 43 | 798 Preußiſche . „ 7 15 
Staats Anleihen o. 1850, 52, 54, 55,57 4 | 904 | dez do. neue doo 4 20 204 Preußiſche Bank⸗Antbeil⸗ Scheine 44 — 12 
do. v. 185868 [44 904 SIT Weſtpreußiſche deo. 31 7441 74 [Gold⸗ Kronen en ee 5 15 7 
do. v. 1883 „525555 4 81 50% do. do. „ „% Ke N 4 — 814 Oeſterreich. Metalliques „ ... 8 1 72 
Peau: Schulbfeheine „e e e S b 75 Danziger Privatbann 4 791 — do. National ⸗Anleibte * 4 73 76 
Prämien - Anleihe von 185. [3311108 | 1095 Königsberger do. — 244 4 7511 — do. Prämien- Anlei ge 1 — 85 
Dftpreußifche Pfandbriefe. 134] — | — Magdeburger de 44 70 Polniſche Schatz Obligationen —1 

Pommerſche do. — . 434 831 827 Poſener i e sch 4671 do. Cert. L. -A. 824 


Are aan ee. 5 
do. e zl Ponmerſche dientenbrieſe. 4 84 den Ppfandtriefe in Süßer Kabeln 14 u 


Verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


